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bewegt. Beide Anordnungen finden gleich Häufige Anwendung in Cüge-
mühlen bei der Führung der fogenannten Blodwagen. Fir diefe zur Auf-

nahme der zu fchneidenden Sägeblöde dienenden hölzernen oder eijernen
Rahmen von großer Fänge (bis zu 15 Meter) witrden fid) Prismenführungen

eben wegen diefer Yänge und der daraus hervorgehenden geringen Steifigkeit
nicht eignen, weshalb man hierbei die Rollenführung anwendet, indem man

die Rollen entweder am Wagen A oder auf der Bahn B, Fig. 348, anbringt.

Fig. 348.

 

 

Der fiheren Führung wegen ift e8 hierbei üblich), die eine Schiene C als
dreifeitiges Prisma auszuführen. Der hiermit verbundene oben erwähnte
Nachtheil, daß bei folcher Form eine gleitende Reibung nicht zu vermeiden
ift, kann hier wegen der langjamen Bewegung des Blochwagens außer Acht
gelafjen werden. Der zweiten Führungsfchiene D giebt man indefjen meift
eine horizontale Oberfläche, um dem Blodwagen in fid) eine gewiffe Berveg-
fichfeit zu befaffen und dadurch, Mlemmungen und Preffungen zu vermeiden,
wie fie fi) einftellen würden, wenn beide Schienen in der Form von C aus-
geführt wären.

Hypocycloidenführung. Der Uebelftand, daß Büchfen und Prismen- 897.
führungen in den meiften Fällen beträchtliche Neibungen im Gefolge haben,
verbunden mit den conftructiven Schwierigkeiten, welche fi) häufig
der Anbringung der Coulifjen entgegenfegen, ift die Veranlaffung gemwefen
zur Conftruction noch; anderer Geradführungen, welche mit jenen Nachtheilen
nicht behaftet find. Mar gelangt faft ohne Weiteres zu einer Reihe
Intereffanter Geradführungen durch) Betrachtung des in der Einleitung, $. 11,
behandelten Falles der Bewegung eines Syftenns, das fi) mit zwei beftimmten
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Punkten auf zwei fid) fehneidenden Geraden führt Cs wurde dafelbft
gezeigt, daß eine gerade Yinie AB, Fig. 349, welche mit zweien ihrer Punkte

dig. 349. A und B auf zwei fic
vechtwinkelig fehneidenden
Geraden CG und CI ge-
führt wird, eine Bewegung
annimmt, deren Bolbahnen
durch zwei Kreife gegeben
find, von denen der einefeft-

z fegende um den Mittelpunft
© mit der Yänge AB ala
Halbmeffer befchrieben ift,
während der andere bemeg-
liche Kreis die Gerade
AB zum Durchmeffer hat.
Denft man daher diefe

H Kreife oder Polbahnen als
materielle Ausführungen,

welche Sich auf einander abwälzen fünnen, etwa den Kreis um C als ein
innerlich verzahntes feftliegendes Aad, und den Kreis um D als ein äußerlich)
verzahntes Rad, defien Mittelpunft D um den Punkt C im Kreife herum-
geführt wird, fo erhält man fir die Gerade AB diefelbe Bewegung, wie

die vorausgefegte. ES wird daher der Punkt A den Durchmeffer GH und
der Punkt B den Ducchmeffer IK der ganzen Länge nad) hin und zuriick
durchlaufen, fobald der Mittelpunkt D in dem Kreife um C einmal herum-
geführt ift. Ueberhaupt wird, wie früher ebenfalls bewiejen worden, jederein-
zelne Punkt im Umfange des vollenden SKreifes bei defjen Abwälzung in
dem feften eine geradlinige diametrale Bahn, alfo z.B. Z den Durchmeffer
LM, durdwandern.

Diefe Eigenfchaft hat man in einigen wenigen Fällen, u. U. vorzugs-
weile fir die Tifhbewegung von Buchdrudicnellpreffen zur Geradführung
benugt. In Fig. 350 ift der entfprechende Mechanismus dargeftellt. Der
innerlich gezahnte gußeiferne Kranz FH ift feit mit dem Mafchinen-
geftelle verfchraubt, während da8 eingreifende Nad AB Lofe drehbar auf den
Zapfen D einer Kurbel CD gefegt ift, welcher Kurbel durch ihre verticale,
genau im Mittel des feften Nades aufgeftellte Welle eine gleichmäßige
Notation ertheilt wird. Die Umdrehung diefer verticalen Welle C gejchieht
dabei mittelft conifcher Räder EF von einer horizontalen, durch Niemen
bewegten Betriebswelle X aus. Im einem Punkte A, welcher genau im
Theilkveife des Kleinen Nades Liegt, ift dev Treibzapfen angebracht, welder
bei feiner in dem Durchmeffer AH erfolgenden gevadlinigen Bewegung
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vermittelft einer Schubjtange AZ die Bewegung des Schlittens oder Karrens

mit der Drudform vermittelt. Bei jeder einmaligen Kurbeldrchung legt

Fig. 350. der Karren einen Hingang

4 und einen Rüdgang, jeden

im Betrage des Theilfreis-

durchmeflerd G H—=2 AB
zurlicd. Daß die Zähne-
zahlen der beiden Näbder

fid) wie 1:2 verhalten, ift

ohne Weiteres Mar. Die
Gejchwindigfeit der gerad-
linigen Bewegung des Punt-

te8 A bei gleihmäßigerlim

drehung der Kurbel CD iüft,
wie in der Einleitung $. 13

näher erörtert, in jedem

Punkte proportional der

auf dem Durchmeffer AH desfeftliegenden Kreifes normalen Ordinate defjelben.

Die Anwendung diefes wohl al8 Hypocycloidengeradführung be-

nannten Mechanismus ift eine vergleichsweife jeltene and bejcränft fid) faft
einzig auf die erwähnte Verwendung bei den Schnellprefjen der Drudereien,

wo man den Mechanismus aud) jchlechtweg mit dem Namen- dev Kreis-

bewegung belegt. Im den übrigen Fällen fteht der Anwendung der

obigen Geradführung meiftens der große Durcymefier des feften Zahnrades

hindernd im Wege.
Man kann bemerken, daß derjelbe Mechanismus auc) nod) in einer anderen

Weife zur Geradführung gebraucht werden fann. Denkt man fi nämlid)
dem ganzen Syfteme in jedem Augenblide eine zufägliche Bewegung extheilt,

welche der geradlinigen Verfciebung des Zapfens A genau glei) und ent

gegengefegt ift, jo wird dadurd) an der relativen Bewegung der einzelnen

Theile gegen einander befanntlic; nichts geändert, Hierdurd, fommt aber
offenbar der gefithrte Punkt A in abjolute Ruhe, während das vorher feit-
liegende Zahnrad GEH eine geradlinige Verfchiebung in der Richtung und

Größe des Durchmefferd AH annimmt. Wenn man daher diefes Rad GH,

dig. 351 (a. f. ©.), mit der zu führenden Stange Z verbindet, dagegen
den Zapfen A im Umfange des Heinen Nades jet mit dem Geftelle ver-

chraubt, jo ergiebt fich bei einer Drehung des Nades CD, wobei fein Mittel-
punft D um den Feftpunft A votirt, daß das größere Nad GH mit der
daran befeftigten Stange eine hin- und hergehende Bewegung in dem Be-

trage de8 Durcchmefjers G H annimmt, indem daffelbe abwechjelnd mit dem
Punkte G und H in den Feftpunft A Hineintritt. Eine folche Anordnung,
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welche man aus einem Getriebe dur) Fefthaltung eines anderen Sliedeserhält, nennt Reuleaux eine Umfehrung jeneg Öetriebes, fo dag danach)diefem Mechanismus die Bezeichnung einer umgefehrten Hypocyeloidalfiihrung

Big. 351.

 

gegeben werden fan. Diefe Anordnung diirfte Faum eine praftifche An-wendung gefunden haben, fo daf fie mm ein theovetifches ntereffe darbietet.Benn man das größere Rad CE mit äußerer Verzahnung verfieht, fowird die Drehungsrichtung des Hleineren eingreifenden Radeg D die ent-gegengefegte "werden. Hebt man diefe Bewegungsumfehr aber durch einzwischen C und D eingefchaltetes Wechfelcad B von beliebiger Größe, Fig. 352,
ig. 359, wieder auf, fo giebt dieg Beranlafjung

‚ zu einer Öeradführung, welcher man den
Namen Epicyeloidenführung bei
gelegt hat. Die Richtigkeit diefer Gerad-
führung ift leicht zu erfennen. Sind
die beiden Räder D und B auf einem
um Odrehbaren Hebel CB C angebracht,
und ift das Mad D, deffen Halbmefjer
wieder genau halb fo groß ift als der
des NRades C mit einem Arme DA
von der Yänge DA — DC verfehen,
fo wird bei der Drehung des Hebelg
DBC um C der Endpunft A des

Arms ftets auf dein verlängerten Durchmefjer CA verbleiben. Bezeichnet man
nämlich in dem gleichjchenfeligen Dreiede die Winfel ACD — CAD mit
Y, jo hat man für den Winkel ADC an der Site B—2 (RZ,
Ertheilt man dem Hebel DBC eine Nechtsörehung um DCD’— «x, wohei
durch Bermittelung der Räder der Arm DA um den doppelten Betrag 2« um
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D nat lints gedreht wird, fo ift im dem neuen gleichjchenfefigen Dreiede
A’D’C der Winkel an der Spige D’ durd)

B+2u =2(R—yH+t oo)

gegeben. Demnad) hat man fiir jeden der beiden Winkel an der Bafis

#eD—= CAD=R-—-(R—-r+ o)—=y—a.

Hierin liegt der Beweis, daß A’ mit A und CO in gerader Linie Liegen
muß. Bei einer ganzen Umdrehung des Hebeld DBC fdhtebt fid), wie
feicht zu erfennen ift, der Endpumft A des Arms um die Größe 4 DC hin und
um eben fo viel zuriick, Es geftattet daher diefer Mechanismus mit vergleichsweife
fleinen Rädern, die Erzielung einer Geradführung von beträchtlicher Yänge.

And) aus diefer Geradführung er-
hält man eine andere, Fig. 353, durd)
Umfehrung, d. h. dadurd), dag man
den Endpunft A des Arms feftlegt,
und die zu führende Stange mit dem
Rade C verbindet, weldyes dabei an
der hin= und hergehenden Stangenbe-
wegung Theil nimmt, an einer Um
drehung aber nad) wie vor verhindert

bleibt. Bei diefer Geradführung wie
bei der in Fig. 351 dargeftellten umge
fehrten Hypocyeloidenfüihrung exiftiren
übrigens zwei fogenannte todte Punkte
(j. Kurbel).

Fig. 353.

 

man voieder auf die in $. 11 der
Einfeitung betrachtete Bewegungs-
form einer geraden Linie zuriic,
welche fid) mit zweien ihrer Punkte
Aund B, Fig. 354, auf zwei fent-

techten Geraden führt, fo erfennt
man, daß der Mittelpunft Ddiefer
Geradeneinen Kreis um C mit der
halben Yänge von AB als Radius
bejchreibt. Da nun die Bewegung
eines ebenen Syftems vollftändig
dureh) die Bewegung zweier Punfte
defjelben beftimmt ift, jo kann
man die mehrerrwähnte Bewegung
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